
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Erlenbruchwald südöstlich des Reckseer Tangers

Verlandende Senke in Endmoräne

Woldegk-Feldberger-Hügelland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Uecker-Randow

Gemeinde / Stadt

Strasburg (Uckermark), Stadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RW N

75

RW F

34

ES G

Vegetationseinheiten
Uferseggen-Schwarzerlenbruchwald; Rasenschmielen-Grauerlenbruchwald

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02594

X

Dieser in einer Senke wüchsige Erlenbruchwald wird mittels eines geradlinigen, z.T. geländeüberhöhten und ein reguliertes Bachbett 
führenden Dammes vom eigentlichen, mittlerweile großflächig verlandeten Flachseebereich abgetrennt. Durch das angrenzende 
Schilfröhricht ist dieser weniger als 5000m² große Bruch allerdings dennoch geschützt. Am Ost- bis Nordwestrand grenzt an den zentralen 
Uferseggen-Schwarzerlenbruchwald ein 5-7 Meter breiter Schwertlilien- und Kohldistel-reicher Rasenschmielen-Grauerlenbruchwald an, der 
über einen nicht mehr miterfassten Flattergras- und Waldzwenken-reichen Rasenschmielen-Grauerlenbruchwald in einen Eschenwald 
übergeht. Das der Entwässerung des Flachsees dienende und überhöhte Bachbett sollte stellenweise geschlitzt werden, um schnellen 
Abfluss zu verhindern. Möglicherweise sollte auch über ein Stauwehr im angrenzenden sowie künstlich vertieften Bachbettes (vgl. Biotop Nr. 
509-231-4062) nachgedacht werden. 
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Torf, wenig gestört
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Alnus incana

Aegopodium podagraria Deschampsia cespitosa

Euonymus europaeus Fraxinus excelsior Padus serotina Quercus robur
Ribes rubrum Rosa canina Rubus fruticosus Rubus idaeus
Sambucus nigra Anthriscus sylvestris Brachypodium sylvaticum Carex riparia
Circaea intermedia Cirsium oleraceum Equisetum arvense Festuca gigantea
Galium odoratum Geranium robertianum Geum urbanum Glecoma hederacea
Glyceria fluitans Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Juncus effusus
Mentha aquatica Milium effusum Myosoton aquaticum Oxalis acetosella
Phragmites australis Poa nemoralis Ranunculus repens Solanum dulcamara
Stachys sylvatica Torilis japonica Urtica dioica


